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Digitale Kompetenzen erleichtern  
die interprofessionelle Kooperation
Die Zusammenarbeit von Lehrpersonen und weiteren pädagogischen 
Fachpersonen, also die interprofessionelle Kooperation in multipro-
fessionellen Teams, ist für gelingende Integrationsbemühungen im 
schulischen Kontext unabdingbar (Batzdorfer & Kullmann, 2016; Lüt-
je-Klose & Urban, 2014). Mit dem Verständnis schulischer Bildung als 
gemeinsame Entwicklungsaufgabe aller beteiligten Professionspart-
ner (Hildebrandt, Ruess, Stommel & Brühlmann, 2017; Lindmeier & 
Lütje-Klose, 2015; Schnell, 2017) sollte Kooperation bereits im Stu-
dium etabliert werden (Gausmann, Wiedebusch, Maykus & Franek, 
2020; Hopmann, Böhm-Kasper & Lütje-Klose, 2019; Preis & Wissinger, 
2018). Eine strukturelle Herausforderung für die interprofessionelle 
Kooperation im Schulkontext liegt in eingeschränkten Möglichkeiten 
zur direkten Interaktion (Widmer-Wolf, 2018), die sich z. B. aus der 
Verantwortung der pädagogischen Fachpersonen für mehrere Klassen 
und Schulhäuser oder Teilzeitanstellungen ergibt. Einen Lösungsan-
satz bietet die fortschreitende Digitalisierung, durch die die Zusam-
menarbeit vertieft, erweitert und adaptiv gestaltet werden kann (Apt, 
Bovenschulte, Hartmann & Wischmann, 2016). Anstrengungen im 
Zuge der Digitalisierung in der Lehrer*innenbildung fokussieren aller-
dings bisher vornehmlich auf die Vermittlung digitaler Fertigkeiten zur 
Unterrichtsgestaltung (vgl. Lenkaitis, 2020), weniger auf deren Nut-
zung für Kooperationsaufgaben. Auch die Annahme, dass Studierende 
als „Digital Natives“ aufgrund des ständigen Umgangs mit ICT von frü-
hester Kindheit an über eine hohe digitale Kompetenz verfügen, kann 
in Bezug auf kooperatives Handeln im Arbeitsfeld Schule kritisch hin-
terfragt werden; denn eine hohe ICT-Exposition der Studierenden ist 
eher durch Unterhaltungs- denn Lern- oder Kooperationsaktivitäten 
geprägt (Prior, Mazanov, Meacheam, Heaslip & Hanson, 2016).
Digitale Kompetenz wird konzeptionell für die kooperative Arbeit 
nutzbar (vgl. Eshet-Alkalai, 2004; Hague & Payton, 2010), indem sie 
neben der Fähigkeit zur angemessenen Nutzung digitaler Anwendun-
gen auch Einstellungsaspekte umfasst: 
„Digital Literacy is the awareness, attitude and ability of individuals to ap-
propriately use digital tools and facilities to identify, access, manage, in-






























knowledge, create media expressions, and communicate with others, in 
the context of specific life situations, in order to enable constructive so-
cial action; and to reflect upon this process.“ (Martin, 2005, S. 135-136)
Die aktive Reflexion der Studierenden zu ihrer Einstellung bezüglich 
analoger und digitaler Kooperation im Schulfeld sollte im Vordergrund 
von Hochschullehre stehen; denn ihre Einstellung zum Online-Lernen 
kann sich von derjenigen zum Lernen in Präsenz unterscheiden und 
dann zu Unterschieden im Lernerfolg führen (Prior et al., 2016, S. 91).
Angesichts der notwendigen Selbststeuerung beim Online-Lernen 
wird zudem der Selbstwirksamkeit eine Schlüsselrolle für den akade-
mischen Erfolg zugeschrieben (Alqurashi, 2016; Hodges, 2008). Es gilt 
diese Selbstwirksamkeitserwartung bzgl. digitaler Kooperation aufzu-
bauen und auf die alltägliche Arbeit im Schulhaus übertragbar zu ma-
chen. In Bezugnahme auf die postulierte Kontextspezifität (Bandura, 
1997) identifizieren Shen, Cho, Tsai und Marra (2013) drei Bereiche 
der Online-Selbstwirksamkeitserwartung (Technologie, Lernen sowie 
soziale Interaktion). Sie betonen, dass bisher Technologie im Fokus 
war und die anderen beiden Aspekte kaum untersucht wurden (Shen 
et al., 2013, S. 10). Für Kooperationsaufgaben ist aber gerade die 
Überzeugung, einen fachlichen Austausch in einer digitalen sozialen 
Situation gestalten zu können, bedeutsam. 
Lehrentwicklungsprojekt KoLeh 
Im forschungsbasierten Lehrentwicklungsprojekt „Digitales Koope-
rieren angehender Lehrpersonen und pädagogischer Fachpersonen“ 
(KoLeh) der Pädagogische Hochschule Nordwestschweiz nahmen zwei 
Kohorten von Studierenden aus Studiengängen mit unterschiedli-
chem Berufsziel und gemeinsamen Arbeitsort Schule (Herbstsemester 
2019 vs. Frühjahrssemester 2020) teil. Sie lösten anhand von Videovi-
gnetten digital kooperative Reflexionsaufgaben zum Thema inklusive 
Schulung. Ziel des Projektes war es, den Studierenden digitale Fertig-
keiten für den spezifischen Kontext ‚interprofessionelle Kooperation 
in multiprofessionellen Teams‘ zu vermitteln. 
Dazu wird u. a. untersucht, inwieweit die digitale Bewältigung koope-
rativer Arbeitsaufträge zu einem wahrgenommenen Anstieg der digi-








Die Corona-Pandemie mit den damit verbundenen Schutzmaßnah-
men führte zu einer Überführung aller Lehrangebote in digitale For-
mate und veränderte die Bedingungen: Während die Kohorte HS19 
nur eine digitale Lehrveranstaltung besuchte, waren für die Kohorte 
FS20 alle Lehrveranstaltungen digital zu absolvieren. Untersucht wird 
daher auch, inwieweit sich die beiden Kohorten hinsichtlich der unter-
suchten Aspekte unterscheiden.
Das Lehrentwicklungsprojekt ist begleitend evaluiert worden. Dazu 
wurden die Studierenden zu Beginn, bei Abschluss und drei Wochen 
nach Abschluss des Seminars u. a. zu ihrer digitalen Kompetenz be-
fragt. Die Befragung erfolgte anonym und online. 
Für die Befragung wurden etablierte Skalen verwendet, die über alle 
Messzeitpunkte eine gute bis ausgezeichnete Reliabilität aufwiesen 
(siehe Tab. 1).
Tab. 1 Übersicht über die eingesetzten Skalen
Konstrukt Skala Beispielitem Reliabilität α
Einstellung zu digitalen  
Anwendungen im Studium Prior et al. 
(2016)




Digitale Kompetenz Ich habe gute  ICT-Kenntnisse. .84 - .87
Digitale Selbstwirksamkeits-
erwartung bezüglich …
Shen et al. 
(2013)
… des Absolvierens eines  
Online-Kurses
die Aufgabe, sich an 
den Plan der Lehrver-
anstaltung zu halten
.71 - .87
… des Umgangs mit  
Anwendungen in einem  
Course Management System 
die Aufgabe, eine neue 




… der Interaktion  
mit Kommilitonen zu  
akademischen Zwecken
die Aufgabe, wenn  


































Die zu untersuchende Forschungsfrage lautet, inwieweit die digitale 
Bewältigung kooperativer Arbeitsaufträge zu einer höher wahrge-
nommenen digitalen Kompetenz führt und sich dabei Unterschiede je 
nach Ausmaß der digitalen Lehre zeigen. Dazu wurden fünf 2x3 mixed 
between-within Varianzanalysen durchgeführt (siehe Tab. 2). 
Tab. 2 Bericht der statistischen Ergebnisse
Konstrukt signifikante Effekte Effektstärkena
HS 19b FS 20c
Einstellung zu digitalen  
Anwendungen im Studium
Haupteffekt Zeit
F(2,114) = 18.03, p < .001 dz13 = 0.38






… des Absolvierens eines 
Online-Kurses
Interaktionseffekt
F(2,111) = 3.37, p = .038 dz13 = 0.29 
dz13 = 0.73 
dz12 = 0.72 
dz23 = 0.22 
… des Umgangs mit  
Anwendungen in einem 
Course Management System 
Haupteffekt Zeit
F(2,116) = 21.58, p < .001
dz13 = 0.63
dz12 = 0.51
… der Interaktion  
mit Kommilitonen zu  
akademischen Zwecken
Interaktionseffekt
F(2,113) = 6.30, p = .003
keine 
Effekte
dz13 = 0.46 
dz12 = 0.74 
Ergebnisse von fünf mixed between-within Varianzanalysen (Zwischensubjektfaktor Semester: gesam-
te Lehre digital vs. eine digitale Veranstaltung; Innersubjektfaktor Zeit: dreifache Messwiederholung). 
Berichtet werden signifikante Effekte. a dz: Zahl im Index bezeichnet die Messzeitpunkte; |dz| ≥ 0.2 
klein; |dz| ≥ 0.5 mittel; |dz| ≥ 0.8 groß; 
b eine digitale Veranstaltung, c gesamte Lehre digital
Diskussion
Die am KoLeh-Projekt teilnehmenden Studierenden verzeichnen über 
den Verlauf des Seminars einen kontinuierlichen Anstieg bezüglich 
der selbsteingeschätzten digitalen Kompetenz. Dabei zeigen sich In-








Absolvierens einer Online-Lehrveranstaltung und insbesondere be-
züglich der digitalen Gestaltung sozialer Interaktionen: Die Anstiege 
sind für die Kohorte mit ausschließlich digitalen Lehrangeboten hö-
her. Dies wird daran liegen, dass durch die stete Auseinandersetzung 
mit digitalen Herausforderungen, die digitalen kooperativen Kompe-
tenzen noch stärker gefördert werden als im Zuge der Durchführung 
nur eines Seminars mit digitalen Aufgaben. Manchmal ist mehr also 
tatsächlich mehr und es erscheint sinnvoll, die digitale Zusammen-
arbeit auch nach der Zeit der Pandemie aufrecht zu erhalten. Eine 
einzelne Veranstaltung kann das allgemeine Selbstvertrauen stärken, 
aber für die spezifischen Anwendung in der Bearbeitung kooperativer 
Aufgaben braucht es eine verstärkte und stetige Auseinandersetzung. 
Ferner verbessert sich in beiden Kohorten die Einstellung zu digita-
len Anwendungen im Studium, wobei die positivste Einstellung nach 
Abschluss des Semesters zu verzeichnen ist. Das lässt vermuten, dass 
steigende digitale Kompetenzen letztlich auch eine Einstellungsände-
rung im Hinblick auf digitale Anwendungen nach sich ziehen können, 
welche die erwünschte Nachhaltigkeit für eine tatsächliche Nutzung 
digitaler Kooperation auch im Berufsleben ermöglicht. Erst so lassen 
sich die im Berufsalltag im Schulkontext entstehenden Herausforde-
rungen tatsächlich lösen.
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